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E D I T O R I A L

Ethik auch im Euro-
pa des 21. Jahrhun-
derts vor der Mone-
tik kommt, ist eine 
positive Nachricht.

Leider sind, wie 
diese Ausgabe je-
doch auch zeigt, 
längst nicht alle Po-
litiker bereit, die da-
raus nötigen Kon-
sequenzen zu zie-
hen und die emb-
ryonale Stammzell-
forschung aus der Forschungsförderung 
herauszunehmen. Weder in Europa noch 
in Deutschland.

Wie beratungsresistent Politiker bis-
weilen sein können, zeigt auch der Um-
stand, dass der jetzt wegen eines Kredits 
ins Gerede gekommene Bundespräsident 
Christian Wulff das Gesetz zur Präim-
plantationsdiagnostik (PID) entgegen 

einer wohlbegründeten 
Bitte der ALfA mit sei-
ner Unterschrift verse-
hen hat. Grund genug 
für »LebensForum«, das 
die Debatte um die Zu-
lassung der PID hautnah 
verfolgt hat, hier auch 

den Brief zu dokumentieren, den wir ihm 
geschrieben haben.

Dass Politiker auch anders sein kön-
nen, zeigt ein Blick auf Liechtenstein. 
Hier hat das ebenso beherzte wie kon-
sequente Eintreten des Erbprinzen Alois 
von und zu Liechtenstein für den Schutz 
des menschlichen Lebens großen Anteil 
daran, dass in dem Fürstentum die Fris-
tenregelung nicht eingeführt wurde.

Hätte Europa mehr von solchen Poli-
tikern, gäbe es einen berechtigten Grund 
für die Hoffnung, einer Zeitschrift wie 
»LebensForum« könnten die Themen 
ausgehen.

    
Eine erhellende Lektüre wünscht Ihnen

Claudia Kaminski
Bundesvorsitzende der ALfA

Jubiläum
ohne Feier

Liebe Leserin, lieber Leser,

vor Ihnen liegt die 100. Ausgabe der 
Zeitschrift »LebensForum«. Ein Grund 
zum Feiern? Wir meinen »Nein« und 
haben daher erst gar keine Feierlichkei-
ten vorgesehen. Einen Grund zum Fei-
ern hätten wir unserer Ansicht nach erst, 
wenn einer populärwissenschaftlichen 
Zeitschrift wie »LebensForum« endlich 
einmal die Themen ausgingen. Wenn 
also das »Recht auf Leben« eines jeden 
Menschen in Deutschland und andern-
orts so selbstverständlich respektiert wür-
de, dass es kaum noch etwas gäbe, das es 
verdiente, bemängelt zu werden, oder 
aber wert wäre, positiv 
hervorgehoben zu wer-
den. Weil das aber lei-
der keineswegs der Fall 
ist, kommt auch die 100. 
Ausgabe von »Lebens-
Forum« randvoll mit Be-
richten, Analysen und 
Nachrichten daher, haben unsere Auto-
ren auch diesmal wieder reichlich Anlass 
für Lob und Kritik gefunden.

Lobenswert – und leider alles andere 
als selbstverständlich – etwa ist das Ur-
teil des Europäischen Gerichtshofs (Eu-
GH), mit dem nun ein seit Jahren anhän-
giger Rechtsstreit über die Frage, ob em-
bryonale Stammzellen patentiert werden 
können, höchstrichterlich für den Rechts-
raum der Europäischen Union entschie-
den wurde. In Kurzform besagt es: Wer 
– in Übereinstimmung mit der katast-
rophalen Rechtslage, die in vielen Län-
dern herrscht – Verfahren entwickelt, die 
auf der Tötung menschlicher Embryo-
nen basieren, soll zumindest in Europa 
davon nicht auch noch finanziell profi-
tieren können.

Die Richter, so wird man wohl formu-
lieren dürfen, haben Politik und Wissen-
schaft in eindrucksvoller Weise daran er-
innert, dass in einer Rechtsgemeinschaft 
die oberste Pflicht der Schutz der Men-
schenwürde und ein menschlicher Orga-
nismus kein herrenloses Land ist, in dem 
Forscher wie einst die Siedler im Wilden 
Westen Claims abstecken können. Dass 

» Ethik kommt
vor Monetik «

12 - 13 

18 - 19

Im Fürstentum Liechtenstein lehnten Erbprinz 
Alois von und zu Liechtenstein und das Volk eine 
Fristenregelung mit eugenischer Indikation ab.
Ein Sieg für den Lebensschutz.

Im Umgang mit Mensch-Tier-Mischwesen gibt 
sich der Deutsche Ethikrat gespalten – wieder 
einmal.


